
Informationen rund ums Heiraten 

1. Verlobung 

Eine Verlobung ist das Versprechen zweier Menschen zu heiraten. Auf die 

Einhaltung bestimmter äußerer Formen (z.B. Ringwechsel oder Verlobungsanzeige) 

kommt es dabei nicht an. 

Hinweis: Das Verlobungsversprechen können auch Minderjährige abgeben, wenn sie 

sich der Folgen ihres Handelns bewusst sind. Die Verlobten müssen bei der 

Eheschließung volljährig sein. Bei einer Heirat kann das Amtsgericht von diesem 

Grundsatz ein Ausnahme machen, wenn die antragstellende Person 16 Jahre alt und 

der zukünftige Partner oder die zukünftige Partnerin volljährig ist. 

Rechtlich gesehen ist die Verlobung ein Vertrag. Durch diesen verpflichten sich die 

Paare zur Eheschließung. Die Verpflichtung ist nicht erzwingbar. Jeder Partner oder 

jede Partnerin kann die Verlobung einseitig auflösen. Der andere Partner oder die 

andere Partnerin kann die Ehe nicht einklagen. 

Bei einer Auflösung können die Verlobungsgeschenke zurückgefordert werden. 

Ebenso besteht eine Schadenersatzpflicht der Person, die sich ohne wichtigen 

Grund von der Verlobung löst oder die die Auflösung verschuldet hat. Sie muss alle 

Aufwendungen ersetzen, die in Erwartung der Ehe gemacht wurden (z.B. Aufgabe 

einer Wohnung oder einer Arbeit, unentgeltliche Dienstleistungen). Die Ersatzpflicht 

ist begrenzt und muss den Umständen nach angemessen sein. Besondere 

praktische Bedeutung hat die Verlobung beim Zeugnisverweigerungsrecht. 

 

2. Anmeldung der Eheschließung - Allgemeines 

Sie möchten heiraten? Vor der Heirat müssen Sie die Eheschließung anmelden. 

Zuständig ist das Standesamt des Wohnorts des Paares. Wohnen Sie an 

verschiedenen Orten, können Sie wählen, bei welchem Standesamt Sie die 

Eheschließung anmelden. 

Beide Eheschließenden müssen persönlich beim Standesamt vorsprechen. Ist einer 

der Eheschließenden verhindert, kann er den anderen schriftlich zur Anmeldung der 

Eheschließung bevollmächtigen. Ausnahmsweise, wenn beide Eheschließenden aus 

wichtigem Grund verhindert sind, kann die Eheschließung schriftlich oder durch einen 

Vertreter angemeldet werden. 

Hinweis: Bei der Eheschließung erklären Sie beim Standesamt, welchen Namen Sie 

und Ihr Ehepartner oder Ihre Ehepartnerin künftig führen wollen. Sie können einen 

gemeinsamen Namen als Ehenamen wählen. Besprechen Sie dies daher am besten 



schon bei der Anmeldung der Eheschließung mit dem Standesbeamten oder der 

Standesbeamtin. Sie können sich aber auch zu einem späteren Zeitpunkt für die 

Führung eines gemeinsamen Namens entscheiden. 

Das Standesamt, das für die Anmeldung der Eheschließung zuständig ist, prüft, ob 

der beabsichtigten Eheschließung kein Ehehindernis entgegensteht und die 

sonstigen Voraussetzungen für eine Eheschließung erfüllt sind. Die Trauung selbst 

kann bei jedem Standesamt in Deutschland stattfinden. 

Manche Standesämter haben für die standesamtliche Trauung Außenstellen in 

besonderen Räumlichkeiten eingerichtet oder bieten Termine außerhalb der 

normalen Bürozeiten (besonders an Samstagen) an. Auch hier empfiehlt sich eine 

frühzeitige Beratung und Reservierung. 

Erkundigen Sie sich beim Standesamt über die erforderlichen Dokumente und 

Unterlagen, den Hochzeitstermin und Ähnliches genau. Viele Standesämter halten 

auch Merkblätter oder Formulare bereit, die Sie telefonisch, brieflich oder über das 

Internet anfordern können. Häufig können Sie frühzeitig einen Hochzeitstermin mit 

dem Standesamt vereinbaren, wenn die Prüfung der Ehevoraussetzungen bis zum 

geplanten Termin voraussichtlich abgeschlossen sein wird. Beachten Sie dabei, dass 

manche Tage als Hochzeitsdatum besonders begehrt sind. 

 

3. Ehevertrag 

Um Streitigkeiten im Falle der Trennung oder der Scheidung vorzubeugen, können 

Sie einen Ehevertrag abschließen. Im Ehevertrag können die Eheleute Regelungen 

sowohl für die Zeit der Ehe als auch für den Scheidungsfall treffen. Häufig treffen 

Eheleute Vereinbarungen über eine Gütertrennung, zu Unterhaltsansprüchen oder 

zum Versorgungsausgleich. 

Hinweis: Einen Ehevertrag können Sie vor der Heirat, aber auch während der Ehe 

schließen. 

Da Eheverträge weitreichende persönliche und wirtschaftliche Regelungen enthalten, 

müssen sie notariell beurkundet werden. Es ist notwendig, dass Sie und Ihr Partner 

oder Ihre Partnerin persönlich bei einem Notar oder einer Notarin erscheinen. 

Tipp: Wenn ein Ehevertrag für Sie infrage kommt, sollten Sie sich durch einen Notar 

oder eine Notarin beziehungsweise einen Rechtsanwalt oder eine Rechtsanwältin 

beraten lassen. Diese können auch den Ehevertrag für Sie entwerfen. Lassen Sie 

sich dabei genau erklären, welche Auswirkungen die ins Auge gefassten Regelungen 

in Ihrem Fall haben. 



Ohne Ehevertrag leben Eheleute im Güterstand der Zugewinngemeinschaft. In 

diesem Güterstand behalten beide während der Ehe ihr jeweiliges Eigentum. 

Hinzuerworbenes Vermögen gehört nicht automatisch beiden Ehegatten, sondern 

nur jeweils dem, der es auch erworben hat. Beim Scheitern der Ehe teilen sich die 

Eheleute dann den Zugewinn, den sie während der Ehe erzielt haben. 

 

4. Heirat im Ausland 

Für die Eheschließung im Ausland verlangen manche Staaten wie z.B. Italien, 

Österreich, Polen, Schweiz und Türkei ein Ehefähigkeitszeugnis. Dieses können Sie 

beim Standesamt Ihres Wohnsitzes beantragen. In einigen Ländern genügen 

Reisepass und eine internationale Geburtsurkunde. 

Tipp: Informieren Sie sich rechtzeitig, welche Heiratspapiere Sie im Ausland 

benötigen. Auskünfte erhalten Sie vor allem bei den deutschen Konsulaten im 

jeweiligen Land und bei den Auslandsvertretungen dieser Staaten in Deutschland. 

Auch zur Namensführung in der Ehe müssen häufig in Deutschland noch 

Erklärungen abgegeben werden, da in vielen Ländern keine vergleichbaren 

Wahlmöglichkeiten bestehen. 

Ehen, die im Ausland rechtsgültig geschlossen wurden, werden in Deutschland 

anerkannt. Die Ehevoraussetzungen müssen vorgelegen haben und die Ehe muss in 

der Form geschlossen worden sein, die in dem jeweiligen ausländischen Staat üblich 

ist. 

Außerdem sollten Sie beachten, dass die Anerkennung von ausländischen 

Eheurkunden (z.B. bei Heirat in den USA) im Inland erst möglich ist nach 

 einer amtlichen Überbeglaubigung (Apostille) durch die ausländischen 

Behörden oder 

 Legalisation durch die jeweilige deutsche Auslandsvertretung. 

Deutsche und ihnen gleichgestellte Personen können für eine im Ausland 

geschlossene Ehe einen Antrag auf Beurkundung im Eheregister am deutschen 

Wohnort stellen. 

 

5. Standesamtliche Zeremonie 

Eine rechtsgültige Ehe schließen Sie im Rahmen einer standesamtlichen Zeremonie. 

Sie erklären, dass Sie die Ehe miteinander eingehen wollen. Diese Erklärung können 



Sie nur persönlich und bei gleichzeitiger Anwesenheit Ihres Partners oder Ihrer 

Partnerin abgegeben. 

Hinweis: Bei Bedarf kann das Standesamt einen Dolmetscher oder eine 

Dolmetscherin hinzuziehen. 

Während der standesamtlichen Zeremonie erklären Sie auch, welchen Namen Sie 

und Ihr Partner oder Ihre Partnerin künftig führen wollen. Sie können einen 

Ehenamen bestimmen. Sie können sich aber auch zu einem späteren Zeitpunkt für 

die Führung eines gemeinsamen Namens entscheiden. 

Wenn Sie es wünschen, können Trauzeugen oder Trauzeuginnen bei der Zeremonie 

anwesend sein. Vorgeschrieben ist dies nicht. Auch weitere Personen (z.B. 

Verwandte und Freunde) können teilnehmen. 

Der Standesbeamte oder die Standesbeamtin nimmt die Zeremonie in einer 

würdigen Form vor - üblicherweise mit einer kleinen Ansprache. 

Tipp: Klären Sie rechtzeitig mit Ihrem Standesbeamten oder Ihrer Standesbeamtin, 

ob sich Ihre Vorstellungen von der standesamtlichen Zeremonie realisieren lassen. 

Die Eheschließung beurkundet der Standesbeamte oder die Standesbeamtin im 

Beisein des Paares. Nach der standesamtlichen Zeremonie erhalten Sie eine 

Eheurkunde . Sie können sich auch gleich weitere Urkunden in der von Ihnen 

benötigten Anzahl ausstellen lassen. 

Hinweis: Die Ehe wird zusätzlich in das Eheregister eingetragen. Bei einer Ehe, die 

von Deutschen, Staatenlosen, heimatlosen Ausländern oder Ausländerinnen 

beziehungsweise ausländischen Flüchtlingen rechtswirksam im Ausland geschlossen 

wurde, erfolgt die Eintragung in das Eheregister nur auf Antrag. Die Begründung 

einer Lebenspartnerschaft , die von 01. August 2001 bis 30. September 2017 für 

gleichgeschlechtliche Paare möglich war, wurde in das Lebenspartnerschaftsregister 

eingetragen. 

Wenn Sie eine Eheurkunde oder Lebenspartnerschaftsurkunde benötigen, können 

Sie oder berechtigte Personen die Ausstellung jederzeit beantragen. 

 

6. Kirchliche Trauung 

Sie können sich kirchlich nach den Bestimmungen der Religionsgemeinschaften 

trauen lassen. 



Hinweis: Adressen der Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in 

Baden-Württemberg finden Sie online. 

Eine kirchliche Trauung ist ohne vorherige standesamtliche Eheschließung möglich. 

Bei den meisten Kirchen ist sie aber Voraussetzung für eine kirchliche Trauung. 

Für die kirchliche Trauung benötigen Sie in den meisten Fällen 

 die Eheurkunde, wenn vorhanden, und 

 einen Identitätsnachweis.  

Diesen können Sie z.B. durch einen Personalausweis oder Reisepass 

erbringen. 

Achtung: Wenn Sie sich dafür entscheiden, ausschließlich kirchlich zu heiraten, gilt 

Ihr Zusammenleben nur als nichteheliche Lebensgemeinschaft. Für den Fall, dass 

Ihre Lebensgemeinschaft scheitert, 

 haben Sie beispielsweise keinen Anspruch auf Unterhalt, 

 greift das Erbrecht nicht und 

 erfolgt kein Zugewinnausgleich. 

 

7. Nach dem Ja-Wort 

Durch Eheschließung können sich Änderungen in Ihren persönlichen Verhältnissen 

ergeben. Diese müssen Sie bestimmten Behörden und Stellen mitteilen. 

Gesetzlich vorgeschrieben ist die Änderung des Namens und der Adresse in 

 Ihren Ausweisdokumenten und 

 den Fahrzeugpapieren. 

Hinweis: Beachten Sie, dass bei Namensänderungen ein alter Fahrzeugbrief oder 

Fahrzeugschein durch die Zulassungsbescheinigung Teil I und Teil II ersetzt wird. 

Darüber hinaus sollten Sie die Änderungen folgenden Einrichtungen bekannt geben: 

 Arbeitgeber 

Wenn Sie nach der Heirat einen neuen Namen tragen, sollten Sie dies Ihrem 

Arbeitgeber möglichst umgehend mitteilen. Dieser kann Ihre Namensänderung 

unter anderem der Sozialversicherung (Rentenversicherung und 

Krankenversicherung) bekannt geben. 

 Finanzamt 

Informieren Sie Ihr Finanzamt von der Eheschließung. Sie erhalten dann 

http://ack-bw.de/
http://ack-bw.de/
https://www.rheinfelden.de/ceasy/modules/ebs/main.php?item=portalSituation&doCustomize=1&foreignId=5000573


automatisch die Steuerklasse 4, nachdem die Meldebehörde die Heirat in der 

Melderechtsdatenbank eingetragen hat. 

 Banken und Versicherungen 

Ihren neuen Namen sollten Sie Banken und Versicherungsgesellschaften, bei 

denen Sie ein Konto/Depot oder eine Versicherung haben, schnellstmöglich 

anzeigen. Die Bank beziehungsweise die Versicherung verlangt meistens 

einen Nachweis von Ihnen (z.B. Kopie der Eheurkunde oder der 

Lebenspartnerschaftsurkunde). 

 Kabelanbieter 

Wenn Sie einen Vertrag mit einem Kabelnetzbetreiber abgeschlossen haben, 

müssen Sie ihm die Namensänderung mitteilen. In Baden-Württemberg ist 

dies die Kabel Baden-Württemberg GmbH (Kabel BW). 

 Telefonanbieter 

Für die korrekte Rechnungsstellung und Ihren Eintrag im Telefonbuch ist es 

wichtig, Ihre Namensänderung Ihrer Telefongesellschaft mitzuteilen. Meist 

können Sie dies telefonisch unter kostenfreien Servicenummern erledigen. Die 

Änderung Ihres Eintrags erscheint dann in der nächsten Telefonbuchausgabe.  

 Versorgungsunternehmen 

Als Eigentümer oder Eigentümerin einer Wohnung oder eines Hauses müssen 

Sie auch dem jeweiligen Versorgungsunternehmen Ihre Namensänderung 

mitteilen. Dies können Sie formlos tun. Größere Anbieter bieten dazu auch 

Onlineformulare an. Wenn Sie Mieter oder Mieterin sind, sind meistens nur Ihr 

Vermieter oder Ihre Vermieterin und die Versorgungsunternehmen für 

Fernwärme, Gas und Wasser Vertragsparteien. Nur mit Ihrem 

Stromversorgungsunternehmen haben Sie als Mieterin oder Mieter 

üblicherweise einen Vertrag. Diesen sollten Sie ändern. 

Hinweis: Bewohnerparkausweise bleiben meistens weiterhin gültig, weil sie an das 

Nummernschild des Pkws gebunden sind. In manchen Städten und Gemeinden wird 

nur ein Bewohnerparkausweis pro Familie oder Wohnung vergeben. Auskunft dazu 

erteilt Ihnen Ihre Gemeinde.  

Hat sich im Zusammenhang mit der Heirat Ihre Adresse geändert, sollten Sie sich 

umgehend ummelden beziehungsweise am neuen Wohnort anmelden. 

 

8. Begründung der Lebenspartnerschaft im Ausland 

Im Ausland geschlossene Lebenspartnerschaften unterliegen dem Recht des 

Staates, in dem die Lebenspartnerschaft begründet wurde. Je nach Staat gibt es 

unterschiedliche Regelungen. 



Informieren Sie sich rechtzeitig, welche Papiere Sie im Ausland benötigen. Auskünfte 

erhalten Sie vor allem bei den deutschen Konsulaten im jeweiligen Land und bei den 

Auslandsvertretungen dieser Staaten in Deutschland. 

Auch zur Namensführung müssen häufig in Deutschland noch Erklärungen 

abgegeben werden, da in vielen Ländern keine vergleichbaren Wahlmöglichkeiten 

bestehen. 

Deutsche und ihnen gleichgestellte Personen können Ihre im Ausland geschlossene 

Lebenspartnerschaft in Deutschland im entsprechenden Personenstandsregister 

beurkunden lassen. Das Standesamt muss vor der Beurkundung prüfen, ob die 

Lebenspartnerschaft in Deutschland gültig ist. 

Außerdem sollten Sie beachten, dass die Anerkennung von ausländischen Urkunden 

im Inland erst möglich ist nach einer 

 amtlichen Überbeglaubigung (Apostille) durch die ausländischen Behörden 

oder 

 Legalisation durch die jeweilige deutsche Auslandsvertretung. 

 

9. Lebenspartnerschaftsvertrag 

Um Streitigkeiten im Falle der Trennung vorzubeugen, besteht bei fortbestehenden 

eingetragenen Lebenspartnerschaften die Möglichkeit, einen 

Lebenspartnerschaftsvertrag abzuschließen. Im Lebenspartnerschaftsvertrag können 

Sie Regelungen sowohl für die Zeit der Lebenspartnerschaft als auch für den 

Trennungsfall treffen. Häufig vorkommende Beispiele sind die Vereinbarung einer 

Gütertrennung und Regelungen zu den Unterhaltsansprüchen oder zum 

Versorgungsausgleich. 

Da Lebenspartnerschaftsverträge weitreichende persönliche und wirtschaftliche 

Regelungen enthalten, müssen sie notariell beurkundet werden. Dazu ist es 

notwendig, dass beide Vertragspartner oder Vertragspartnerinnen persönlich bei 

einem Notar oder einer Notarin erscheinen. 

Tipp: Falls ein Lebenspartnerschaftsvertrag für Sie infrage kommt, sollten Sie sich 

durch einen Notar oder eine Notarin beziehungsweise einen Rechtsanwalt oder eine 

Rechtsanwältin beraten lassen. Diese können auch den Vertrag für Sie entwerfen. 

Lassen Sie sich dabei genau erklären, welche Auswirkungen die ins Auge gefassten 

Regelungen in Ihrem Fall haben. 



Ohne Lebenspartnerschaftsvertrag leben Sie im Güterstand der 

Zugewinngemeinschaft. In diesem Güterstand behält jeder oder jede während des 

Bestehens der Lebenspartnerschaft das jeweilige Eigentum. Beim Scheitern teilen 

sich die Partner oder Partnerinnen den Zugewinn, den sie währenddessen erzielt 

haben. 

Lebenspartner und Lebenspartnerinnen sind einander zum Unterhalt verpflichtet.  

Die eingetragene Lebenspartnerschaft kann unter anderem auch erbrechtliche 

(Pflichtteile am Erbe), ausländerrechtliche (Nachzugsmöglichkeit) und 

staatsangehörigkeitsrechtliche (Einbürgerungsmöglichkeit) Auswirkungen haben. 

 

 


